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Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem Ächischifeld an der Lys körn es mehrfach

zu «rbitterie« Nahkämpsen. Süswchlich von Nieuweksrke,
sowie zwischen Bailleul und Merris wurden englische Ma-
schtnengkwehrr.ester gesäubert, ihre Besatzung gefangen.
Gegenangriffe, die der Feind aus Bailleul heraus und nord¬
westlich von Mthune führte, brache« verlustreich zusammen.

An der Schlachtsront zu beiden Keilen der Somme
bllsb der AUilleiiekamps bei regnerischem Weller in Müßi¬
gen Grenzen. _

Rach heftigem Kampfe mit bewaffneten Bs » °
de« find «»sere i« Finnland gelandete « Truppen,
tatkräftig unterstützt durch Teile unserer Teestreit¬
kräfte, in Helfmgfsrs eingerückt.

Der Erste Generalquartiermeifier: Ludendorff.

IS « so Bruttoregistertouuen versenkt.
Berlin. 14. April. WTB.

Amtlich wird mitgeteilt: NeueU-Booleersolge aus dem
nörLUcherr Kriegsschauplatz: 15 OOS Br.R.T. Zwei Damp-
ssr wurden in hakt-räckiger Verfolgung aus demselben
maßet?, durch Kreuzer, Zerstörer und Flugzeuge stark ge¬
sicherten Srieitzug herausgeschoffeu.

Der Chef des Admiralstabs drr Marine.
Luftkrieg.

Der deutsche Lnftangriff anf Mittel -England.
London. 13. April WTB.

Reuter meldet: An dem Luftangriff der letzten Nacht
nahmen vier Luftschiffs teil. Zwei drangen nur einige
Meilen in das Innere. Don Len anderen beiden erreichte
eines die Mdlands, das andere beinahe die Nord Westküste.
Die Angreifer fuhren in großer Höhe und zeigten keine
Neigung, in dis »eüeidigten Sedkte einzudringen. Die
meisten Bomben wurden aus offenem Felde abgewsrsen.
Abgesehen davon, daß in einem Ort vier Häuser Zerstört
wurden, ist nach den vorliegenden Berichten der Sach¬
schaden unbedeutend. Es wurden zwei Männer, zwei
Frauen und ein Kind ce:ö!cl, acht Männer, sechs Frauen
und ein Kind verwundet.

Deutscher Fliegerangriff anf Paris.
Paris . 13. Aprik. « TB.

Amtlich wird mitgrtM: Deutschs Flieger überflogen
unsere Linie und wandten stch nach Süden. Nur zwei
von ihnen gelang es, dis Umgebung von Paris zu über-
fliegen und einige Bomben abzuwerftn. Der erste Alarm
Wurde um 10 Uhr io Minuten gegeben undZ'HSrte um
10.40 Uhr aus. *

. - P » is. 13. April WTB.
Amtlich wird mitgekeilt: Die Zahl der Opfer des

^LkndL ' eL ^ ^ sich°us 2° Tote und

Ser MW ii Frankreich.
. „* * ?rn « sten Akt des Hindenburgschen Feldzugs
m Frankkrich reiht sich nach dem Uebergang zur Beriet-
digung bei Amiens und nach dem Zwischenspiel südlich
d-e Oise der zweite Akt. die Angriffsschlscht bet Armen-iieres.

Die bisherigen Operationen des Feldzugs erfassen un-
mittelbar nur die englische Frost, jenen etwa 170 Kilo¬
meter langen und bis zu 120 Kilometer breiten riesenhaften

douische rrstcecki sich nun schon über 100 Kilo-
mrler ( n der Luftlinie) der britischen Front, und dis
Steuang-linien des Feindes sind in dieser Breite zerbrochen.
In Richtung aus Amiens ist der englische Opsrarionsrau«
um 68 Kilometer schmaler geworden, und be«Arm-ntlere«,
wo er in Richtung auf Calais nur etwa SO Kilometer
mag. hat er nach wenig Kampftagenb'reit» 20 Kilometer
seiner Tiefe verloren. Im flanmischen Küstenabschnfttn ;d
an der Linie La Baffer—Arras sind die deutschen Kcäfis
verhalten worden. So bildrn stch Einbuchtungen und

Räume, Leuen Umfassung droht. Niemand wird daran
denken, Loß mit diesem zweiten großen Schlag bereits
Las ganze strategische Programm der Obersten Heeresleitung
erschöpft sei, oder daß er genügen Werde, um das strate¬
gische Endergebnis herbeizuführerr, das beabsichtigt zu sein
scheint. Andererseits ist es bekannt, daß Sie Engländer
die völlige Zerreißung der Ententefront an der Somme
nur Bank der schr weitgehenden Opferbrreitschast der fran¬
zösischen Armee Vorläufig verhindern konnten. Durch dm
Schlag gegen dis Engländer ist also auch die französische
Frsnt aufs ernsteste in die Schlacht verwickelt und ge¬
schwächt worden. Das wird sich immer deutlicher fühlbar
machen und kann zu Ereignisse« führen, durch welche die
französische Gesamtsront auch unmittelbar getroffen wird.
Es ist zu vermuten, daß der Feldzug immer gewaltigere
Maße annehmm wird. Wir stehsn erst am Anfang.

Für dis Gesamtlsae an der Durchbruchsftrlle ist die
Tatsache sehr bezeichnend, daß die Angriffe fläche von Tag
zu Tag breiter wird und dir Entfaltung immer neuer Kräfte
ermöglicht. Die gewaltige« konzentrierten deutschen Truppen-
masseu quellen surch dis Bresche und breiten sich aus.
Am ersten Tag der Schlacht wurde dis Front auf etwa
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20 Kilometer Breite geschätzt, heute mag sts zwischen 56
und 60 Kilometer betragen. Was . der Feind birher zur
Abwehr geleistet hat, ist ungenügend: es wird sich fragen,
ob der Oberkommandierende der Weflmächte dem General
Hatg mit durchgreifenden strategischen Ideen und mit den
Reserven, die dazu erforderlich sind, aushelfen kann. Vor¬
läufig bleibt die Lage für die englische Armee kritisch.

*

Berlin. 15. April. WTB.
Am ersten Lage der Schlacht bei Armeniieres, nach

dem Einbruch in die feindlichen Stellungen, galt es 2V,
Kilometer breites Sumpfgelände zu Überdrücken, um das
Nachziehen der Artillerie und der Kollonnen zu ermöglichen.
Bis zum Abend des ersten Kampftages gelang es bereils,
aus neu angelegten Faschinendämmrn, Bohlen und Schotter-
wegen zahlreiche schwere Batterien und Trains hinüberzu-
schaüen. Nach 48 Stunden hatten zwei vollständige Divi¬
sionen. sowie große Teile zweier weiterer Divisionen die
Sumpfgegend possiert. 30 Kompagsien hatten in rastloser
Tag- und Nachtarbeit Zehntausende von verschiedenen Sa-
schinen uvd Bohlen von einem mehrere Kilometer entfern¬
ten Stapelplatz herangeschafft und eingebaut. Wo kurz
vorher noch Geschütze und Pferde buchstäblich versanken,
rollten nach wenigen Stunden schon Laftauiomobile, schwere
Kanonen und vollbkladene Kolonnen. Die schwierige Ar-
mit mußte im frmdüchrn Slörungsscue: rnier rvlrdcihollen
Fliegerangriffen durchgefühkt werden.

*

Berits. 15 April. WTB.
Nordwestlich Traust—St . Hein wurde ein deutsche«

Lazarett, dessen Zelte zweifelfrei für Luft- und Trdbeobach-
iung durch das Rote Kreuz deutlich erkennbar waren, vom
Feind planmäßig beschaffen. Die Entente kann stch damit
brüsten, alle Zelte zerstört oder beschädigt zu haben. Glück¬
licherweise konnten die deutschen Verwunderen fast sämt-

sich noch rechtzeitig geborgen werden. Der Borfall brwrist
auss neue dir Ar»der Kriegführung unserer Feinde, dte vor
keinem Bö'kerrechtrbruch»urückschrecken.

Kaiser Karl—Elmeatca».
* Kaiser Karl hat aus die Anschuldigung Clemenceaus,

daß in eine« Pri mtbries an seinen in Frankreich lebend?«
Schwager, P tnzrn Sixi von Bourbon, die Ansprüche
Frankreichs anf Elsaß-Lothringen als gerechtfertigt bezeich¬
net Hab?, an den Deutschen Kaiser solqsn'se Depesche gerichtet:

„Die Anschuldigungen Herrn Clemenceaus gegen mich
sind so niedrig, daß ich nicht gesonnen bin, mit Frank¬
reich über die Sache ferner zu diskutieren. Unsere weitere
Antworten sind meine Kanonen im Westen. In treuer
Freundschaft! Karl."

Eine amtliche Havas-Note meldet in derselben Sache
noch folgendesr

„Kaiser Karl verfällt ist' der Unmöglichkeit, ein Mittel
zu finden, das Gesicht zn wahren, daraus, zu schwatzen wie
ein Irrsinniger. Jetzt ist er gezwungen, seinen Schwager
fälschlich su beschuldigen, indem er eigenhändig einen lüg¬
nerischn Text konstruiert Das Originaldokument, dessen
Text die französische Regierung veröffentlicht hat, wurde
in Gegenwart Jules Lambons. des Generalsekretärs de«
Ministeriums der Auswärtigen Angelegenheiten, der vo»
Minister entsandt war. dem Präsidenten der Republik mit-
geteilt, der eine Kopie desselben mit Genehmigung des
Prinzen dem Ministerpräsidenten übermittelt Hai. Mit
Ribrt selbst hat sich der Prinz darüber in Ausdrücke«
unterhalten, die keinen Sinn gehabt hätten, wenn der DU
nicht der märe,- wie er von der französischen Regierung
veröffentlicht worden ist. Ist es nicht ganz klar, daß keine
Besprechungen hätten beginnen können und daß der Prä¬
sident der Republik dm Prinzen ein Zweitrsmal gar nicht
mehr empfangen hätte, wenn auf Brranlaflung Oesterreichs
der Pri -z einen Brief in der Hand gehabt hätte, der unsere
Rechte dkstritt, anstatt sie zu bestärigen? Der Brief des
Kaisers Karl, so wie wir ihn zitiert haben, ist vom Prtnze«
Sixt persönlich den Staatslenkern gezeigt worden. Uebrt-
gens können zwei Freunde des Prinzen die Richtigkeit
bestätigen, besonders derjenige, der den Brief vom Prinzen
zur Abschrift erhalten hat."

Zum Rücktritt CzeruiuS.
Zum Rücktritt des Grasen Czernin, der mit obiger

Angelegenheit zusammrnhängt, sagt der Berliner Lokal¬
anzeiger. Gras Czemin glaubte die Verantwortung
für sein Amt nicht länger tragen zu können, da er der
Ansicht ist, daß ein so wichtiger Brief, wie der an den
Prinzen Sixtus, auch soweit er nicht gefälscht ist. nicht
abgeschickt« erden durste, ohne daß er — der Minister—
davon ttniekrichtei war. Clemenceau kann sich rühmen,
mit seinem Tatzenhieb wenigstens einen persönlichen Erfolg
erzielt zu haben, einen sachlichen keinesfalls, denn es ist
selbstverständlich, daß der neue k. und k. Minister des
Aeußeen von der Bahn bündnistreuer Politik, wie sie
Graf Czernin bewiesen hat, nicht abweichen wird. Dafür
bürgt — von dem eisernrn Muß der Tatsachen abgesehen.
— das Telegramm, das Kaiser Kar! am 10. April an den
deutschen Kaiser gerichtet hat. Der Schritt Lzernins ist
der eines aufrechten Mannes, der es mit seinen Pflichten
und seinem Amte ernst nimmt und nicht zögert, die Konse¬
quenzen zu ziehen, wenn nicht zu ändernde Verhältnisse
ihm dte Erfüllung seiner Aufgabe, wie er sie auffatzt, un¬
möglich zu machen scheinen. — In der Bosstschen Zeilm.o
heißt es: Möglich, daß dir Weigerung des Grasen, d:^
Handlungsweise des Kaisers in vollem Umfang zu decken,
den Bruch mit dem jungen, temperameniosllen Herrscher
herbcisührte. — Das Berliner Lageblatt schreibt: Es läß«
stch nicht leugnen, daß manche Punkte der Briesgeschich'.u
auch nach der Wiener Erklärung dunkel bleiben. Daß di>
deutsch-österreichische Freundschaft neu bekräftigt worden ist,
erscheint als der lichte Punkt.
LMM ll. WM Msche»de«AnschlußW
deoische Reich min dem Wh im PrMe».

Der Bereinigte Laodesrat von Livland, Estland, Riga
und Oesel hat im Schloß zu Riga unter großer Begei-
sterung und Jubel einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:

1. Den Deutschen Kaiser zu bitten. Livland und Est¬
land dauernd unter militärischem Schutz zu behalten und
bei endgültiger Durchführung der LoUSsung von Rußland
wirksam zu unterstützen. 2. Den Wunsch auszusprechen,
daß aus Livland. Estland. Kurland, den vorgelagerten
Inseln und der Stadt Riga ein einheitlich geschlossener,
monarchischer, konstitutionell« Staat mit einheitlicher Be»



cssung u»d Berwallung gebtibet und an das Deutsche
Reich durch Personalunion mit dem König von Preußen
angeschlossen» erde, und den Deutschen Kaiser zu bitten,
diesen Wunsch der baltischen Bevölkerung huldovllst zu
zenetzmigen und dessen Derwirklichung hrrbrizusührs». 3
Den Deutschen Kaiser zu bitten : 1. daß er dle Schaffung
eigener Landeseinrichtungen sür Liolano und Estland er-
mögliche, die bis zum staatlichen Zusammenschluß der poii-
tischen Gebiete die Vermattung Livlands und Estlands
sichren sollen. 2. daß zwischen dem Deutschen Reich, bezw.
bem Königreich Pnutzen und dem aus den baltischen Ge-
bieten gebildeten Staat die erforderlichen Militär -, Münz -,
Verkehrs -, Zoll -. Meß -, « rwichtZ- nnd sonstigen Konven¬
tionen abgeschloffen werden.

Der Landesntt brstand aus öS. aus den Landrsoe»
sammlungen gewählten Mitgliedern und zwar : von der
RMerschast 3 (Deutsche), von den Landgiiiern 13 (Deutsche),
van den Landgemeinden 13 (9 Letten, 4 Ester,), von den
SlSLieu 20 ( !3 Deutsche. 5 Letten. 2 Esten), von der
Geistlichkeit 7 (4 Deutsche, 2 Esten, 1 Lette), van der
Universität Dorpat ein Vertreter (Deutscher) , aus dem Ge¬
biet van Petschorl ein Vertreter (Lette).

An S . W . den Kaiser wurde folgendes Telegramm
gesandt : Seiner Majestät dem Kaiser und König : Die
i« gemeinsamen Landesrat vereinigten Verkettr der gesam¬
ten Bevölkerung van Livland, Estland , Riza und Oescl
danken Eurer Majestät aus tiefbewegte« Herze» sür dts
Errettung aus schwerster Bedrängnis . Befreit von Todes¬
not und Vergewaltigung kan» die Bevölkerung jetzt ihre
Wünsche sür dle Zukunft des Landes offen vor aller Welt
bekennen und bittet daher einmütig. Eure Majestät « olle
dir baltischen Lande für alle Zeiten unter dcm machtvollen
Szepter Eurer kaiserlichenu. d königlichen Majestät an das
Deutsche Reich ii Personalunion mit bem Körrig von
Prevßen anschließen.

Ruf aus dem Westen.
Bon Leutnant d. R . Otto Riebicke.

Die deutsche Stunde hat geschlagen!
Air sind aus den Gräben gestiegen, und alle Hoff¬

nungen wollen sich erfüllen. Wir drönoen, Kämpfen,
stürmen, siegen!

Die feindliche Stmmmauer ist gebrochen, ihr« Quadern
sollen auseinander , ihre Ruinen « erden überrannt.

Die Feuerwalze unserer Artillerie rollt vorwärts . Die
Zelt steht nicht mehr still. Alles ist in Bewegung alles
ist Flut

Unaufhaltsam quellen unsere Divisionen aus der Sieg-
friedsront. Singende Herzen tragen sie gegen den Feind.
Der Geist von 1914 ist erwach), die alte Begeisterung lodert!
Sie kennen keinen Holt und keia Hemmnis . Ueber Meilen
tragen sie die Schlacht, über das Blulfeld des Somme-
ringen« stoßen sie in Frankreichs Herz.

Das Gottesgericht kammi über die Kriegeverlängerer,
«st Leichrnbergen opfern sie ihrem Wahn.

Brttauniers Brigaden wanken, und Frankreichs Divi¬
sion«» stürzen in dm Älrudrl . Die deutsche Lava zerfrißt
die Fundamente ihrer Kriegführung und erstickt den Willen
ihrer Wehr . Ihre Kraft ermattet, unsere Stärke wächst!
Hekatomben taffen sich opfern, aber unerbittlich ist der
Krieg , den ihr Frevel in die Welt warf. Der Gott des
Rechtes ist noch immer der stärkere. Und dieser Gott
ist mit uns!

Die prüfende Zeit unserer sittlichen Kraft ist vorüber.
Das Golgatha unseres Heeres ist vollbracht. Tausend Tage
waren wir in den Gräben . Tausend Tage und ebensoviel
Rächte ! Aber wir hielten fest am Glauben an unsere Kraft
und die Hoffnung unseres Sieges ließen wir uns nicht

nehmen. Die Ungeduld ranzen wie nieder. Wir zählten
nicht die Stunden , wir rechneten nicht nach Tagen , wir
wußten nichts um Wochen und vergaßen d e Jahre . W -c
waren Pflicht und W lle, Tat und Zuversicht. Wir wurden
nicht müde, zu Kämpfen und zu ringen. Wen » dts Nächte
nach der Heimat schrien, wir waren wach, und wenn die
Tage nach euch brüllten, konnten wir nicht ruhen. Wir
kauerten uns in schleimige Trichter, wehrten ab und warte,
len. Denn dis Stunde mußte kommen, diese Stunde der
großen Auferstehung ! Wir riesen es euch zu, wenn th'
wanken wolltet und feindlicher Zweifel zu euch kam Uno
ihr standet mit uns ! Ihr schafftet durch die Nächte, in
denen wir kämpften, ihr arbeitet durch die Tage , in denen
rangen . Ihr wäret der Arm. der uns den Bogen spannte,
die Tat , die unserm Willen Kraft gab!

Es grht vorwärts!
Wie ein« Erlösung kam dieses Wort in die starren

Stellungen , in diese Perripherie des " emfchsems, die eurs
Väter , Söhne . Brüder und Männer seit den dseklen
Herbsttagen 1914 erhielten. In stillen Nächte» schärfte sich
das Schwert ; in stillen Nächten schafften Millionen und
Abermillivnen Hände am Werke der Machtmittel. Gwßes
wuchs aus, und Gewaltiges wurde. Und jeder half mit:
Ihr in der Heimat und der letzte Trainfoldat an der Front.
Tin einziger heiliger Wille lag in dieser Zeit : der Wille,
zu sollenden, was begonnen, den deutschen Siege zu errin¬
gen, den Frieden zu erzwingen.

Das waren die Nächle," kn denen das deutsche Herz so
laut pochte, daß keiner ruhen wollte, daß sich die Frei¬
willigen zu Erkundungen d-ängiea , die atten , die mit dm
Augustrosen zu 19 !4 ins Feld gezogen waren , und die
Jungen , d'e eben ankamsn und noch frische Rärzvctlchen in
den Gew -Hrläufen trugen. Alle drängten sie sich, und alle
wollten vor. Und alle halfen am Gelingen . Unvergessen
sollen auch die Helden sein, die in diesen Lagen von den
Feinden gefangen wurden und sich nicht zwingen ließen, zu
verraten , was fl? gesehen hatten.

So schritt der Siegsriedgeist zur Siegsck . rüstung,
und dts Lrene seiner Mannen war ihm dis Tarakappe
seines Geheimnisses.

Und dann kam der Tag!
Tine Rakete fuhr gegen dm Himmel. Rot und gelb

und blau trieben ihre Sterne über den stützen Morgen.
Der deutsche Horizont loderte auf, und die Lust sang das
stählerne Lied uns-rer Kraft . Gas und G ft zerpeiischte
die britischen Batterien , und Effrnfäaste stampfte« in die
britischen Gräben . Und in bem Orkan von Feuer , Farbe
u»d Leuchten, von Heulen, Donnern , Krachen, Klirren,
stände« die d -ulschen Soldaten auf und machten sich bereit.
Sie trugen das leichte Sturmgepäck des guten Gewissens,
und ihr Blut wogte in der Freude dieser Staube.

Alle Minuten vor einem Sturm find Ewigkeit . Wohl
dachte noch mancher an die Heimat zurück und dankte ihr.
baß sie diesem Tage die Waffen gab.

Roch einmal fuhr eine Rakete tu de« dichten
Netze.' , aber ehe sie noch ihre Sterne warf , kletterten dis
Mafien aus den Gräben der tausend Tag « und stürmten
mit b-rn Jubel von Laugemark gegen den bittersten Feind
des Friedens.

Die große deutschen Stunde hat geschlagen.
DK Eisschicht« schreibt ihr gewaltigstes Kapitel.
Helft mit, ihr in der Heimat , daß der Schlußsatz laute:

»Der Deutsch« ist nicht zu bestegen und wenn die Welt voll
Leusel mär '!"

Horcht auf!
Hört ihr den herrlichen Berichten dieser Tage den

Ruf der Fro «t?
Die Herzen empor ! Sie Hände zur Ar¬

beit ! Das Geld dem Baierlanse!

Einem neuen Sedan entgegen!
<Cl«me«eea» i» frauzöfischer Beleeechtmrg) .

Bon Gr «st Glöckner -Sonne berg S .-M.
Der Zufall legt mir ein Büchlein aus den Schreibt sch.

das jahrelang vergessen im Bücherschrank grstanden hat. und
welches der Gegenwart doch so unendl ch viel zu sagen orr-
mag . Es zeigt aus dem Mel ein Bildnis unseres Kaisers,
den Mmschallstab in der ausgeftteckien rechten Hand . Da¬
neben aber steht in weithin sichtbaren Leiism : Einm - neuen
Sedan entgegen!

Das sti.d Wort ', die gerade sttzi, Ln dttsrr Zeit des
gewaltigen deutschen Ersolse ; im Westen, jedem Deutschen
angenehm in dis Ohren klingen, und die das Wärtern in
dem Buche verständlich machten. Der Gewinn öer darauf
verwendeten Gtunde ist hoch zu veranschlagen. Aus der
Einführung , die dem eigentlichen I -Hsl; vorcmgest-lit ist
nmdet sich dem Leser ein Bild des gegfnwättizcn Leiters
der französischen Politik , Herr -- Cieme. c?au , wie es. charakte¬
ristischer nnd treffender nicht gezeichnet werden Kana. Ih.
rr» besonderen Wert aber bekomm! diese La such' erst
Lurch de» Umstand, daß sin j anzSsis hr : Offizier, » sr Major
Driand , dieses Buch geschrieben hat . Mejo : Irians hat
i« Jahre 1906 als Berichierstatter des Pariser »Eclair"
bie beutschkn Kaiser-Manöver in Schlesien besucht und La-
rüber seine« Blatte iniereffsnie Briese geichrlebkn Diese
Berichte sind bann von ihm gessimmli und in Buchform
hera«sgeßsbm worden. (In deutsche Uebkifttzmg ist dis
Schrift von Gerhard Gialling . Dlaenb .rrg i. Tr . erschienen)
Ms Einführung aber, die der französische DsfiZkr stimm
Buch gibt, wird zur geradezu ungeheuerlichen A kl .m> ge-
gen den Maas ohne Skrupel , der ft n Land u d das
von ihm schmählich getäuschte s aazösische Volk röcksichls-
l«3 ins Bsrberben stürzt. TI«-mr cea-r, der ja schon wie¬
derholt in der Regierung der R .pubttk eine vrchängnt ?-
volle Rolle 'pielte. war damals ge:a 'as weder om Ruder.

Schwerer« Borwßrse si ch wohl noch sel sr: gegen einen
leitenden Staatsmann schoben worden, ala sie Mssor
Driand damals Llömerceau ins Erficht schleuderte. Und
es ist sür bie polir schen Verhältnisse der Republik überaus
bezeichnend, daß trotz alledem der pwftssiüneös Minister,
stürzet immer wieder bis Oberhsud gewann und narre -ttlich
in der sür bie Ration enschsidk«den Stunde dis Führung
an sich reißen bosrtte.

Major Driand zieh! zunächt Vergleiche zwischen dem
Jahre 1906 und der Zeit vor 1870 . Er kommt zu dem
Schluff«, daß bie französische Armee wohl ru j drr Hwsicht
günstiger dosteht, gl ; damsk , ja, baß sie s löst i i gcivchen
Punkten brffer ausgkstaitct ist, als die demsche, rr bucht
aber im gleichen Satze ein brdeutcndes Manko , i des? er
seftstellt. daß der sesnzöstschen Arme? das woraUsche Me-
«ent fehlt.

Wörtlich schreibt der französische O siz'ec im A: sclftuß
hieran:

»Unter solch:» Umständen in den Kamps zu ttcien,
wäre ein Verbrechen, da? an Wahnsinn n??' Z .

Nur der ««gendiiMich: Leiter d?r stsszöstscheir Pslittk
— ich habe Slemercsau im Auas — senkt an d esrn
Kampf , das wirb sein ureigenster Ktteg . Im Grund : ge¬
nommen fürchtet er ih» ebenso, w°e wir. denn auch er
kennt die WltlLroerhältniff ; des Lander ; abrr er kann
fich den Verpflichtungen nicht entzieh?!-, w ich? er Sagiard
gegenüber persönlich elLgegaugen ist. D-nn seit vollen
sünfunddreißig Jahren bttni dieser M ^ n in Frankreich
englischen Fntereffsn, und ich will in kurzem d-e Handlun-
p«n auszählen, welche ungrschmirkt seine n^ttnanzöfischr
Gefinrmng kennzeichnen

Der Verfalltag ist da. an dem rr seinen Wrcksti rin¬
lösen muß, und dieser Skeptiker wird ssiris Umsturz??»!-

-«Aei Verkäufen und Versteigerungen
aus Beständen der Heeres - und Marine¬

verwaltung kann die Zahlung vorzugs¬

weise durch Hingabe von Kriegsanleihe

geleistet werden . Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten , werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück¬

sichtigt . Oie Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe

gegenüber - er Annahme baren Geldes erstreckt sich aus alles,

was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere

aus Pferde,  Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futter¬

mittel  und sonstige Vorräte, - lan - rok-

schastliche Maschinen  un - Gerätesorok

Werkzeug ; Fabrikeinrichiungen rM

den zugehörigen Maschinen rm- Gerätm?

Eisen , Stahl  und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau»

material ; Webstosfe  und Rohstoffe aller Art . - Oie KriegsanleV,

wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe - es

Kauf - oder Zuschlagspreises in Zahlung genommen . - Als Krie ^ >
anleihe in diesem Ginne gelten sämtliche S °/oigen Gchuldver.

schreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die fett - er 6 . A»
leibe ausaeaebenen oigen auslosbaren Gchatzanweistmgen.

Willst Du also vorteilhaft
kaufen, dann—zeichne

Kriegsanleihe!
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bahn damit beenden , das Land um englischer Interessen
«Men in das ungeheuerlichste aller Abenteuer zu stürzen.
Dies wird fein letzter Spatenstich sein."

Der französische Major Irland « irst dem jetzigen
französischen Mimster .Präsidenten also mii klaren Worten
»or . daß er in englischem Solre steht . Wenn man sich
vergegenwärtigt , daß das Buch im Jahre 1806 geschrieben
worden ist, und wenn man sich weiter vor Augen hält,
welche Entwicklung dieser »sn England seit langem vor-
bereitete Krieg genommen hat , welche Wendung unser
geniales Führrrpasr Hindendurg -Ludendorsf ihm im Ver¬
trauen auf die unerschütterliche Standhaftigkeit und treue
Pflichterfüllung des deutschen Volke » an der Front und
daheim geben konnte , so muß man der Prephetenqabe des
Major « Driand unverhohlene Brwuudcrung zollen . In
welch glänzender Weise ist sie di« Voraussage de» französi¬
schen Offizier - , dessen glühender Patriotismus aus jeder
Zeile des Buches herauslruchiet , und der wahrscheinlich
gerade deswegen seinerzeit »on Llemenceau ss scharf »er.
folgt worden ist, eingeisoffen . Bsr welch namenlosem Elend
währe das französische Volk bewahrt geblieben , wen « der
Mehner Driand seinerzeit nicht umsonst gesprochen hätte!

Major Driand ist scheinbar der Reimmg gewesen , daß
es schon srther zu« blutigen Konflikt kommen würde , denn
er fügt : „Sie (dir Engländer ) , müssen besonders fürchten,
daß ihr Handlanger Llemenceau nicht « ehr am Ruder sein
wird , «« de« Streich zu führen , und ihr Interesse will
es , daß sie die Ereignisse beschleunigen . Denn der eng-
lischs Eigennutz beherrscht heute die Welt ."

Ms treffend der letzte Satz des englischen Seist schil¬
dert . das muß jetzt das irregeleitete französische Volk am
eigenen Körper späh en. Bon den deutschen Heiden zum
fluchtartigen Rückzug gezwungen , verwüsten die englischen
Truppen das französische Land ; brennende Städte und
Dörfer zeigen den Weg , den die egoistischen Verbündeten
von jenseits des Kanals genommen haben , und ein Tran»
zose war es , der die brutale Feinde oller Menschlichket , die
Engländer , ins eigene Land geführt hat.

.Einem »enen Sedan entgegen !" Wie ein blutrotes
Fanal bremset dieser Ruf de« französischer, Volke entgegen.
Es war die leichtfertig in die Wind geschlagene Mahnung
eines » armherz gen Sohnes seines Vaterlandes . Sie
skizzierte mit kurzen wuchtige « Strichen die damalige Lage,
und malle doch noch viel zn rosig ! Was ist das Seda«
des Jahres 1870 gegen die ungeheure Niederlage , der jetzt
die französische Nation für englische Interessen entgegen,
blutet ? ! Wehe dem Ranne , der in srevlerischem lieber,
mute die Riesenversntwortung ans seine Schnttern lud.
Ein blühendes Land und ein Volk , das auf feine Er-
rungenschaften stolz fei« konnte , und eine glückliche Zu-
dunst vor sich hatte , ist in eitler Berblendnsg de« Manne
gefolgt , der es wissend « nd sehend dem Abgrund entgegen-
führte . 3 « Schnldbnche der Geschichte wird der Name
Llemenceau für alle Zeiten gebrandwarkt sein!

Bor zwölf Fahren hat Major Driand dem größten
Feinde seines Vaterlandes die Maske »o« Gesicht gerissen.
Mit seherische« Vlick hat er — der zu« Rnhms des
französischen Heeres zweiundzwanzig Bücher geschrieben
hat — sein Volk gewarnt vor dem . Phavtafiebündnls"
mit England . Er hat feine Stimme oergebeus erhoben.
Run erfüllt sich da , Schicksal Frankreichs mit zwingender
Rotwevdigkeit , wie sich schon stets da « Schicksal aller der
Völker erfüllt hat , die mit England ein Bündnis eisgingen,
ohne zuvor die verbürgte englische Anerkenntnis der Gleich-
Wertigkeit zu erzwingen . England hat die Anderen « och.
stets bis zur Reiz « aurgemrtzt , und auch Frankreich macht
davon keine Ausnahme.

Fast » örtlich ist bisher die Voraussage des französi.
scheu Majors eingetroffen , sie wird sich auch erfüllen hin¬
sichtlich späteren Verhältnisses zwischen den jetzt Verbün-
beten . Driand prägte hierüber di« bedeutsamen Worte:

.3 » übrige » wird es England sehr gleichgültig
sein, wenn Frankreich bis ^ ins tiefste Mark getroffen
darniedrrliegt ."
Was hier für Frankreich gesagt wird , das gllt tn

gleicher Weife für alle Länder die sich entweder de« bm-
lale » Egoismn « Englands bereits verschrie de» habe », »der
aber , eingeschüchtert durch Drohungen , denen in den « ei-
Len Fällen die Kraft der Anssührnng fehlt , i« Vegrisi«
flnd , dies zu tun.
^ D " deutsche Bvlk wird die hier zitierten Stelle « der
Schrift des « ajvrs Driand mit Interesse lesen. Es wird
durch sie in de« festen Bo,saß bestärkt werden , unerschüt¬
terlich zusammenzustehrn , bi« der Verbrecherische Vernich-
tungswtlle unserer v. n England geführten Feind « gebrochen
ist . Der von seine« eigenen Landsmann so «rbarmnngs-
los gebrandmarkle Liemeseeau hat sei« Vvlk nmsonß da-
hingefchlachtet . Für ihn »nd seine englischen « uslraggebrr
hat die Einöde der Abrechnnng geschlagen . Die Waffen,
we im Oste « den Friede « brachten , werde , «nch i« Westen
«tn Krieg beende » . Und wenn die Feinde sich dereinst
schaudernd abwenden von dem Meer »»» Pint , da « st«
verursacht , s, werden sie erkenne » müssen , daß all di«
Opfer oergebenr gebracht worden find . Trotz tenfttschster
Orgien feindlicher Lerstörnngswnt trinmphiert setzt « nd in
Zukunft der drntsche « eist k

Tckge- uerri- kette«.
Streik - in kriegswichtige« amerik. Betriebe»

m Verlinrr Lagblatt meldet ans de« Haag : !
Aewy ' kd .Times melden : F « Gaint Lenis sind de,
« . ? ^ Ere!ks »nsgebroche » , daß man geradezu von ein

" *?»». Ls handelt sich »m zatzlre
«it wichtigen Kliegsliesmangr » . Besonder» für das A

Kreuz , beschäftigte Industrien . Die Durchführung de»
Holzschiffbauprogramm » ist bereits »m acht Wochen rück-
ständig infolge des Streiks der Kalpsnrer . Ebenso ist der
Streiks ans den großen Regisrungswersten in Rock Island
und Philadelphia ausg ebrochen.

Feindliche Phrase « .
Amsterdam . 15 . April ALB.

Wie ein hiesiges Blatt ans London erfährt , hat der
Unterstaalsfekretär des Kriege » Macpherfon einem Parla¬
mentarier brieflich geantwortet , daß es möglich sei. eine
Kations herzustellen , die weiter als SO Meilen schieße.
Di « nötigen Maßnahmen seien bereits getroffen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 1«. « peil IVI8.

Alls de« Selbe der Ehre.
In liefe Trauer »ersetzt « mde Frau Schechtnger,

Schmieds Witwe von hkr , deren ältester Sohn Gottlob,
ein überaus solider , gewiffenhafter « ad tüchtiger Mensch,
bei den schweren Kämpfen i« Westen nach jetzt eingelau.
ener Mitteilung der Kompanie am 25 . März ans dem
Felds der Ehre geblieben ist. Derselbe hat auf der Kanzlei

-der hiesigen Krankenkasse und Gtadtpflege gelernt und war
zuletzt bei der Bllg . Ortskrankenkaffe Pforzheim angeflrllt,
deren B »,stand und Verwaltung ihn als einen außerordent¬
lich bescheidenen , fleißigen und pflichttreuen Angestellte»
und Mitarbeiter , die Beamten aber als einen Menschen
von seltener Charakterstärke und edler Herzensbildung
schilderten . Schrchinger stand seit Noo . 1914 im Feld und
ist « it dem Eis . Kreuz II. Kl . und der Silb . Berd .-Med . aus-
gezeichnet worden . — Für die Mutter , welche vor « ehwren
Jahren ihren Mann durch Unfall verlor , ist der Verlust dieses
musterhaften Gohnes , ihrer treuen Stütze , deren sie z« ihrer
zahlreichen Familie so sehr bedurfte , ein furchtbarer Schlag.
RSZe auch sie dieses große Opfer fürs Vaterland in ihrem
hrrben Schmerze ertragen und möge dieser gelindert » erden
durch da « Mitgefühl und die Traner derer , die „Gottlob"
schätzen und liebten.

Die Achte — die Größte !
So wünschen « ir olle , so « äffen wir wünsche« . Alle

Kreise haben ihre Kräfte zusammengerafft , »W dev neuen
Geldsieg erringe « z« Helsen. Sie wollen bei der letzten
Entscheidung nicht hinter den Brüder » im Felde zurückdlei-
des . Die stehen im heiße » , ersolgreichsn Hrldenkampf um
unsere ganze Znkunft . Jede freudige Nachricht ans der
Heimat fenert sie an . In den schweren Schlachten drin-
den nur die ganz wichtigen Meldungen zu den vorderen
Linien . Wo es Blut »nd Leben einzusetzen gilt , wird al¬
le« «adere unwichtig . Dir Hrimat »der muß wissen , daß
dort draußen doch auch der Kamps der silberne » Kngelu an
den inneren Fronten von aufmerksamen Auge « verfolgt
wird . La ist rrichi gleichgültig für die äußere Front , od
«an nur melden Kanu , di« achte Kriegsanleihe hat elf
»der zwölf Milliarden ergeben . Die oftbewährten Kämp-
ser möchten gerne hören , daß die Heimat wie st« selbst
das Bisher Höchste geleitet hat . Venn ihnen gesagt wer¬
den kann , die zu Haus « habe « de« letzte» Groschen heraue-
geholt , um sie zum größten Geldberg zu schichten, sie ha¬
ben nicht nur zwölf Milliarde « , nein , sie haben dreizehn
oder vierzehn oder noch mehr Milliarden ausgebracht , dann
wird sie das ne« Belebe» , mit »euer Hoffnung , neue « Mut
erfüllen . Sie fühle « bann , daß man in de» Heimat nicht
nur an sich, an Geldverdieue » an Tagesnichtigkeit «» denkt,
sie fühle «, daß ihnen die Heimat Treue mit Treu « vergilt.
Und dieses Gefühl muß die Heimat in den Kämpfe « er¬
halten »nd stärken . Es und es allein gibt ihn «» die in¬
nere Spannkraft , die schwer lastenden Zeiten vvll Tod und
Wundes z« ertragen . Roch können dis daheim nicht freien
Herzens sagen , daß st« dies« Pflicht erfüllt haben . Vs»
allen Setton wird zmar üder den bisherigen lErfolg der
Zeichnungen nur Gutes , ja Bestes berichtet . Gerade abor
die kleinen und kleinsten Zeichner sind für den Erfolg be¬
sonders » ichltZ. Di « Masse bringt es auch hier . Nie¬
mand darf jetzt « ehr zögern ; er find

nnr noch zmei Lage Zeit;

Polizeistunde währeud der Sommoozett . lieber
die Dauer de« diesjährigen Sommerzeit ( IS . April bis IS.
September ) » ird die in der Ministerialoerfügvng »om IV.
September 1917 geregelte Betriebsschlnhstnnde und Polizei-
stnnde für alle Gemeinde « de« Landes aas abends 11 » hr
festgesetzt. _

^ WUdderg , 15 . April . Am letzten Sonntag
hotten wir die Freude . Herrn Haupimann Hermelink Übe»
den Krieg sprechen z« hören . Es war wirklich ei, Tennß,
seine» Ausführungen z» folgen , «n » es war nnr zn be¬
dauern . daß t« de« Gchwarzwaldsaal noch so viele leere
Stühle gewesen find . Die anwesenden Damen und Herren
aber find gewiß aus ihre Rechnung gekommen , zumal da
anschließend an den Vortrag anch noch eine Reihe int «,
restanter Lichtbilder über den U Veelskrieg gezeigt wurden.
Her » Hauptmann Hermelink begann « it den Ereigniffe«
der letzten Lage , von denen er sagte , daß st« die reisen
Früchte alle « bisherigen Kctegvgeschrhens seien . Dann
führte er uns bnrch die langen Kriegsjahr « « nd zeigt « wie
der Schwerpunkt dnrch die verschiedene « Offenfiven allemal
wieder verlegt worden ist — »om Westen nach Osten —
«ach Südes »nd nnn wieder «ach Westen . All « die ver¬
schiedene» Kriegsabschnitte hat er in einem großen Zusa « .
menhang gebracht , sv daß men «in gntes Bild vvn de,
Kriegseretgniffen bekam . Dabei gemann jede» Znhvrsr die
«eberzeugnn, , »aß nnsee grvße , Generalstab mit de«
wackrre » Hindu,barg an der Spitze »nsere Hrere zwy « eg

führen wrrde . Vertrauen wir darum auch diese» Männern
und glauben wir es , daß sie den Krieg keinen Lag länger
führen « ollen als nötig ist. Durch unermüdliche bis drs
Einzelnste gehende Borarbeiten « «»de diese Offensive , die
die letzte Entscheidung bringen wird , vorberetlet , darum
konnte auch mit Sicherhett auf Erfolg gerechnet werden.
Manche » interessante Moment wurde mitgeteilt und dabei
immer wieder Betont , daß der Krieg immer mehr ein Krieg
der Technik und de» Materials gewordeu ist, wobei aber
der deutsche Geist und die deutsche Erffnderkrost die Velt
allemal wieder ln «in Staunen und Berwundern versetzte.
Waren so alle Vorbereitungen für den letzten Hieb draußen
getroffen , so vrrsehlte der Redner auch nicht zn sagen , daß
die schweren Blutopfer ebenfalls in Rechnung gestellt
werden mußten . Aber trotzdem dürfen » ir nicht verzage » ,
denn jetzt geht es um « nsere Zukunft . Wir erleben wett-
geschichtliche Großlage . Ale kriegführende » Völker sind
an einem Wendepunkt angelangt und da sollen und « ügen
«ir Dentschen uns erheben lasten . Wie suchte dvch das
d, «tsche Volk vvr 10» Jahren schon «ach seiner Vereinig ««- .
Erst Bismarck ist es 1870/71 gelungen mit Hilf « edlen deutsch«
Blutes das einige Deutsch« Reich zu schmledm . Von da au
kom deutsche Kultur hinaus in di« Welt , erregte erst Stau-
nen und dann den Neid , der den fürchterlichen Bund gegen
uns zussmmenbrachte . Nun stehen wir da als ein starker
Baum , der immer « ehr « ochsen will , aber di« bösen Nach¬
barn wollton ihm dnrch ihre Azthiede an den Wurzel«
Wunde « schlagen und nach und »ach seinen Fall zu stavde
dringen . Zum Glück find di « Anschläge unverrichtet«
Dinge abgepraüt und ein größeres und mächtigeres Denlsch-
land « ird aus diese» Krieg dvch hervvrgehe ». Au den
Fronten draußen ist deutsch« Heldeukraft am Werk und
schützt die Heimat . An uns kn der Heimat ist es . sich
derer würdig zu ermoiseu . daß unsere Kinder und Enkel
einmal sagen können : Anch in de» Heimat war ein Groß-
geschlecht. Diese Worte fanden begeisterten Widerhall «nd
Herr Stadtpsarrer Völler sprach herzliche Daukeswsrte.
Odwehl « ir in den Lagen der 8 . Kriegsanleihe leben,
wurde nur wenig daraus hingewiesen , denn was nützen
Worte »hne die entsprechende Lat . Und da können wir
»on de« mas wir bisher gehört habe » , wohl zufrieden sein.
Schon find nah « an 10s SOO Mark gezeichnet , wieder ein
schöner Betrag aus unserer Gemeinde.

Aanesliennachvichbms.
Ma Moil otige.

Gestorben:  Barbara Koch. geb. Katmbach, 7« Iah « att.
Spielberg : Inlius Bläst , Gefreiter, Altensteig : Ludwig Beck, Hanpt-
Irhrrr tu Schwarzenberg, Freudeustadt ; Katharine Hatsch We . g« .
Guckelberger, 01 Jahr » alt, Klosterreichrnbach: Auguste Medmäier,
W « . Rotteudurg.

HgchG Nckchrtchckm.
«0 « Mtb» « KS.

Die Vtt « « rm - i» Guglaud.
Berit » , 14 . April . WTB . Drahtb . Die englische

öffentliche Meinung ist über die Erfolg « der deutsche« Of¬
fenst»« sehr bestürzt . Mit so schnellen Fortschritten hckte
man nicht gerechnet . Allgemeinen Erachtens konnte » die
gewattigen Niederlage « orrmieden werden , wenn die eng¬
lische Führung nicht gänzlich versagt Hütte. Die Englän¬
der zeihen sich selbst einer maßlosen Unterstützung der
Deutschen . Zurzeit ' glaubt der größt « L «U de» Volke»
an keinen Sieg der Waffen » nd hält ein Wetterkämpf«
schon wegen der zunehmenden Lebensmittelknapphett für
zwecklos . Zur Uebrrseeergänzung des verlorenes gewal¬
tigen Kriegsmaterials muß naturgemäß die Lebens mittel-
«insuhr eingeschränkt « erden . Jede Gchiffsoersenkung ge¬
winnt daher erhöhte Vede,tnng . Die englisch « Regler ««-
entfaltet in der Press « «nd durch Volksredner eine parke
Propaganda gegen die Wachsende Kriegsmüdsgkeit . D « r-
noch greift diese nicht nur im Volke , sondern anch beson¬
ders «n der Front immer » riter um sich. Englands «tu-
Sige Hoffnung ! ßnd di« franzöfischen Reseror » . drw » Ein¬
satz da » englische Heer vor wetteren Niederlagen schütze» muß.

De » Schiffsverkehr Urauiveich — Euglavd.
G «« f, 16 . April . Drehib . Nach Meldungen von

der schweizerischen Grenze ist der private Schtffeverkeh»
Dover- Lalate seit Freitag gänzlich eingestellt. Der direkte
Schiffsverkehr Fraekreich — England wird über Havre-
Pvrtsmenth geleitet . _

Me MbeMers» «« Wksvd das iS . ApM
Be «» « , 15 . « prll AvWb . « LV . MMch nckck i,IP »» Ar

vertliche Kämpfe ans de« Schlachtfeld an der Lys.
Wulverghem « « » di « stiudliche Ltrri « « ordöstlich
vom Orte wurde « erstürmt.

Mutmechg. WM « am» Mittwoch u«d Donnerstag.
5u Gewitter» ge»rigt, tu der Hauptsache «bei trocke» und mild.

- l«a«r̂ o«, »ua»»«»«a e»«U »aei» «a»^ ,

Heupreise mrd Lieferung.
Dnrch di « bisherigen Veröffentlichungen in de« Zei¬

tungen ist vielfach ein « unrichtige Auffassung über di« Be¬
zahlung der besonderen Vergütung für Mehrlieferungen
von He » z» Tage getreten . Insbesondere ist di « Mei¬
nung »eibreitet , daß den Erzeugern ven jetzt an für alle
Heutiesernnge « diese besondere Vergütung zukommt.

Zn » Aufklärung wird daher « »geteilt , daß die besvn-
der « Vergüt »«, nur gewährt wird für Lieferungen , die
üder das Liefernngssoll drs Kommunaloerband« htnans
erfolgt find . Eine «Igemeine Erhvhnug der Höchstpreise
für Heu ist nicht erfolgt »nd steht nicht bevor.

Regold , de« 1». AprU 1918 . K . Oberamt:
S . V . Dr . Klnmpp,  Obermziernngsaffrssor.



B ekmmtrrmch mrg
des stell». TeuerslksmAMbrs xm .(K.W.)MMkorps.

betr. Belohnung für Ermittlung von Tunbenschätzeu.
Durch Verfügung des stell». Generalkommandos vom 18. Dezember

1917 (Ttaatsanzetger Nr. 298) zur Sicherstellung der Nachzucht von
Brieftauben ist das Abschlüßen oder Löten sreifliegender Tauben aller
Art such« öhrend der zur Saat- v. Erntezeit orte polizeilich arrgeordnrte«
Schlegsperren, aus Grund des § 9 d des preuß. Gesetzes betr. den
Belagerungszustand verboten uns mit Gefängnis bis zu einem 3shr,
beimB»rlirg-n m!lderndrr Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bis
zu 15S6 bedroht worden.

Da trotz dieses Verbots auch in der letzten Zeit Brieftauben ab-
geschossen worden find, wird sür Angaben, dis zur Feststellung und straf'
rechtlichen Aburteilung von Tauben schützen führen, mit Wirkung vom
1. April 1918 ab eine Belohnung von 2S «usgrsetzt. Antrüge aus
Gewährung dieser Belohnung sind an das stello. Generalkommando
zu richten.

Stuttgart, den 12. April 1918.
Der stello. kommandierende General

_ »on Sch äfer.  _ ^
Nagold.

Die hiesigen Geschüst- lente
M sonstigen Sordernngsbereihligten

werden um alsbaldige Vorlage ihrer Rrchnnnae « für die städtische«
Borwaltnngen aus dem RechnnugSjahr L April LS17/18 ersucht.

Ttadtpflege : Lenz.

Werk-Md Vrennhch-Verkalls.
Die Stadtgemeinbe Ragnlb  bringt am nächste«

Donnerstag «ach« . 2 Uhr im Distr. Härle , Abtlg. obere, untere
und Hintere Kehrhalbe zum Verkauf:

7 St . Eicheuabfchnitte IV. bis VI. Krass-, zus. 2.20 Festm.
7 St . Maßhvlderabsch ». . . , , . 1.27 Festm.

22 Et. Weisibnchenabschn. « » , , .581  Festm.
298 St . Nabelreifig . und 132 eichene, sowie

1713 St . gewischte stanbreifig-Wellen(meist buch) ; ferner
« Lose Schlagranm und mehrere W »lze». und Gtockholz Stöcke.

Zusammenkunft km Schlag Abtlg. untere Krh:halde. Zugang:
mittlerer Schroferuveg.

Kuppingen.

LiUlbWz-VttkMs.
Am Donnerstag de» 18 April

d. I . werdenk« hiesigen Gemein - ewald
verkauft:
Siche«: 75 SW«t>57 Fest«, l. Sir VI.Kl.
Acht«: 58 Ms mit8»Mm.I. tlr llt.Kl.
Mt« : sr SM mit is Mm. «s>17—87«m Dirchm.
Ass« : 15  SM Mil«,R Mm.I« ro—88  om SM«,
irr SM eich«kWiMerstmr« Mdm. r»R«. kichere

SMier.
Ansammenknnst vormittags1» Ahr «nf der Staatsstraße

Kerrenöerg—Aagokd am Fluppiuger—Sindttnger Weg.
Gemeinderat.

Oberjettivgen. Oeschel-r»»».
Live 33  Wochen ttWigeWue

W dem Verkauf aus
Friedrich Bötz.

Feldpost schachteln
empfiehltG.W.1»iser.ß»chhdl«>««ld

MW«

verkauft sofort
Gottlob Sattler.

Zur Verteilung
Kommt am Mittwoch  den 17.
ds. Mts. auf der Polizeiwache:
Zwieback, Kindermehl «nb
Zucker, wie im Gesellschafter Nr.
54 vom 5. März d». 3s. bekannt
gegeben.
Buchst. A—H von 2—» Uhr

„ J - R „ »- 4 „
E —Z „ 4—8 ,,

Nagold, den 16. April 1918.
Stadtsch.-AwL.

Rshrdorf.
Sonntag Mittag wurde aus dem

Weg vom Bahnhof Rohrdorf
dis Langeuhag
ein Geldbeutel

(schwarz) mit Inh lt zirka 12—14^1

verloren,
und bitte UM Rückgabe gegen Ver¬
gütung, da wichtige Dies. Nr. ent¬
halten sind.

Abzugeben bei Holz  sch uh  Ad¬
lerwirt, Rohrdsrf.

Nagold.
Ein

SWmMer
zu sofortigem Eintritt
gesucht.

SchrvarDWerLederWeu-
M HStteMlelulerk

TauuhMser und Stööele.

LfMomonlM
oller

Bemter8llKl 0886 s,
äer sivti kür ^ N88 vu-
delrivd eiKUtzt, 8okor1
Ae8U6Üt.
Kemeilläeverbsvä
IHMUa » «4O«4_ ^

Ielmeli-8tgtivn (K.V.r.)
ka8lksrteu

von äkr8omms unü äsn Vogesen
nack karbenpliotô rapttiscken Aus¬
nahmen , sk. bunte / i.u8t. aul ^uiem

Xartan 48 Nüster Nk . 3.—.

8lUMW«8t!igrtvII
sür alle Zwecke pass.

50 sk. Nüster 3 Nk.kroll1v08 lksr1eu
einsardiße Ansichten

ete, 100 Nüster 3 Nk,

Paal Kllvy8, krtz»äe»8lsüt 310.

«oooosooo
0 -0ooooooosooooooooo0,0oo0,0oooo
080oo
0,0

OSOoooo0-0oooooo

" " , iiorbr
8 «i »iiiA « i>»» iial«

Verli«von krok. k.8cklcll>i»küt,V.W«Ikk-Me«Ii, V.LIMer, liHoIn.

L4 — SS . ^ prll v « » 1 — 4 8 I >^ .

IlaMNMi« SV kkst., ru vumteii8er llrlegskürzorge.

WMWWMMWM 8WMWWWWMMMM

ooooooooooooooooooc>ooooooooooooooo«oc>ooooooooooooooooooooooo

Bekanntmachung
d« stell«. SaaWmmmdor xm , t«. W.)AmeelMW
betreffend die Mitnahme non Schriften «nb Drucksache»

bei AnSreife» «der die Reichsgrenze.
In Ergänzung und teilwkiser Abänderung der Verfügung vom

12. Mai 1916 (Staatsanzeiger Nr. 111) wird bestimmt:
1. Reisende dürfen, abgesehen von ihren Pässen und sonstigen Aus¬

weispapieren grnndfätzlich keinerlei Schriften ober Drnck¬
fache« mit über die Reichsgr,nz; nehme«.

2. Briefe, Posikrrien, Auszeichnungen und Drucksachen jeder Art' sind
regelmäßig au? dem ordentlichen Postweg über die Grenze zu seiten

3. Ansnahme:
Schriften uns Drucksachen, insbesondere Geschäftspapiere, dürfen
ausnahmsweise Mitgenommen werden.
a. wenn ihre Mitnahme zur GrfüLnng des Reisszmrcks un¬

bedingt erforderlich ist.
b. wenn sie aus das«vbegiNLt notwendig Matz beschränkt und
e. ssr der GrmMerschreitung amtlich geprsift sind.

4. Zks nach Zister3 miizunehmradm Schriften und Drucksachen sind
miud strr-Z 4 Tage sor Anttitt der Reise urier Angabe des Tags
uns Orts des beabsichtigten Grenzübertritt» sswis der Gründe für
die Nstwendigksit der Mitnahme der Papiere mündlich oder
schriftlich der militärische« Psstüberwachnngsstelle Stntt-
gart, FriebrichsstratzeI», oder ber militärische» Post-
überwachungsstelle Friedrichshasen, Poftamtsgebänbe,
bei Benützung des Balkvnzugs ausschließlich der militärischen
PostüberwaHüngsstrüeStuttgart zur Prüfung, Verpackung und
Siegelung vsrzulegen. Dar Pack- und Siegelmole:ia! stellt die
PoflüberWschMgssteÜe, » eiche hiefür eine angemessene Vergütung
zu erheben ermächtigt ist.
Der Reisend- kann nm dann erwarten, daß die MiiMmng v»n

Schriften und Drucksachen ihm keine Untmuehmlichkeiien und Reise¬
oerzögerung verursacht, wenn dis Papiers rechtzeltg der militärischen Pgst»
überrsachunztzsielie eingereicht und in gänzlich unbeschädigter Verpackung
und Versiegelung der Grenzübergangsstelle vorgezrkgt werden.

Stuttgart, den S. April 1918."
Der stello. kommandierende General:

o. Scharfer.

Nagold , (5. April (9(8.

Todes-Anzeige.
Allen verwandten , Freunden und Bekannten gebe ich

in meinem großen Schmerze davon Mitteilung , daß mein!
lieber, treubesorgter Sohn, unser guter Bruder

Gottlob Schechinger
Gefreiter

zuletzt Krankenkaffenbeamter in Pforzheim, im Alter von ^
23 Jahren am 25. v. Mts . dem Vaterland sein Leben!
geben mußte.

Christiane Achechinger, Schmieds Witwe
i geb. Ruoff mit ihren 6 Rindern.

MIev «WM Kvlilkii
vm eine genällk vederziM üder äen keüsrk ao8r«»»-

mslerisIiMMbekomme» unü um unsere zetttierigen Lbnebm«
revbtreltig belleker»r»K8»»e».bitte»«ir üieselbe»,üellüeüstt
M Villler 1918/19  sokorl»»üMsr«obrikliieb bei»»8 av-
rumeiäe» uutsr Lugsbe üsr geviv»8cdteu Sorte». Mr bitte»
sber ürillgeuü»»8 üeu sb 80i»t»Meuäigell keüsrk surumviüe»,
80»8lmii»1e»groSeStteiebllllsie»vo»vornberei»»emsedtverüe».

iVegen äer Luteilung. üer Leit üer Kieker»»», üer Mbl üer
8orte» ». 8. « . MÜ88K» mr siiev »»ü jeüe» Vorbebsit msvbe».
M verüe » »der bemlibt 8eia, üie Lbttekeruosen 8v glatt sk
mögiivb vorru»ebmen. kvrgL8etimill.
»lhW MW.
Bis 1. Mai wird ein mdeatttches

nicht unter 17 Jahrs altes Mädchen
in eine Metzgerei nach Pforz¬
heim gesucht.

Zu erfragen bel Gottfr . Vee-
zer, Bäckerei.

KorSMcher-Lehrlivs
gesucht.

Intelligenter Junge, welcher Lust
Hai die Korbmackerei gründlich zu
erlernen, findet passende Lehrstelle bei

Asien. A«rn »el8l «r,
Aoröwareugeschäft Knpptuge«,

Amt Herrenberz.
Eintrtlt so soll.

Nagold.

Wshmug MW.
Eine sommerliche Wohnung mit

2—s Zimmer samt allem Zube¬
hör wird sofort, oder später z»
mieten gesucht.

Näheres Wilh . Grsininger^
Schuhgeschäft. Bahnhosflraße.

Suche bis 1. Juni
2 -Zimmer-

ohnung
mit Küche.

Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.
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